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Gemeinde Schöneiche bei Berlin 
Gleichstellungsbeauftragte 

 
Mandy Ungethüm 
Tel.-Nr.: 030 / 643 304 - 122 
E-Mail: gleichstellungsbeauftragte@schoeneiche-bei-berlin.de 

Sprechzeiten: Dienstag 9:00 Uhr bis 12:00 Uhr und nach Absprache 

 

 

Informationen 
 

Drei Jahre Hilfetelefon "Gewalt gegen Frauen" 
Immer mehr Frauen brechen ihr Schweigen 

Rund 55.000-mal wurde das Hilfetelefon im Jahr 2015 kontaktiert - das sind 
rund elf Prozent mehr Kontakte als im Jahr zuvor. In mehr als 27.000 Fällen 

fand eine Beratung per Telefon, Chat oder E-Mail statt. 14.400 von Gewalt betroffene Personen erhielten Unterstüt-
zung in Form von Erstberatung, Krisenintervention, Information oder Weitervermittlung. 35 Prozent aller Frauen 
haben schon einmal körperliche und/oder sexuelle Gewalt erlitten, jede vierte Frau erlebt Gewalt durch ihren Le-
benspartner, doch nur etwa 20 Prozent der Betroffenen wenden sich an eine Unterstützungseinrichtung. Die Zahl 
der Beratungen mit Dolmetscherinnen haben im Vergleich zu 2014 um beinahe 70 Prozent zugenommen, wobei 
Polnisch und Arabisch am häufigsten nachgefragt wurden. Insgesamt wurde über 900-mal in einer Fremdsprache 
beraten. 

Das Hilfetelefon informiert und berät in 15 Sprachen und spielt eine wichtige Rolle, um von Gewalt betroffenen 
Frauen in Flüchtlingsunterkünften besseren Schutz und Zugang zu Hilfsangeboten zu ermöglichen. 

Immer mehr Frauen brechen ihr Schweigen, um Hilfe zu erhalten. Seit dem Start im März 2013 konnte das Hilfetele-
fon bereits vielen Frauen einen Weg aus der Gewalt zeigen. Insgesamt verzeichnet das Beratungsangebot in den 
drei Jahren seines Bestehens rund 155.000 Kontakte und 72.000 Beratungen. Mehr als 43.000 von Gewalt betroffe-
ne Personen nutzten das Angebot und ließen sich individuell beraten. 

Das Hilfetelefon "Gewalt gegen Frauen" ist rund um die Uhr an 365 Tagen im Jahr kostenlos unter der Telefonnum-
mer 08000 116 016 und online unter www.hilfetelefon.de erreichbar. 
 

Arbeitslosenquote auf 8,7 Prozent gesunken  
Die Zahl der Arbeitslosen ist in Brandenburg im März um 4.728 auf 115.406 gegenüber dem Vormonat 

gesunken. Seit fast einem Jahr läuft die Brandenburger Weiterbildungsrichtlinie mit dem Bildungscheck für die 
individuelle Förderung der Weiterbildung. Seither sind mehr als 900 Anträge für einen Bildungsscheck gestellt wor-
den, rund 600 Anträge wurden durch die Brandenburger Förderbank ILB bewilligt. Den Bildungsscheck können in 
Brandenburg Beschäftigte für Weiterbildungskurse individuell und unabhängig von ihrem aktuellen Arbeitsplatz 
beantragen. Wer nicht weiß, welches Bildungsangebot genau passt, der kann sich kostenlos bei der ZukunftsAgen-
tur Brandenburg GmbH informieren www.wdb-brandenburg.de 

Nach Angaben der Bundesagentur für Arbeit waren im März 2016 in Brandenburg 115.406 Menschen arbeitslos, 
davon 49.952 Frauen (43,3 Prozent). Das sind 4.728 Personen weniger als im Februar 2016 und 8.751 weniger als im 
März 2015. Die Zahl der älteren Arbeitslosen im Alter von 50 Jahren und älter ist im Vergleich zum Vorjahr um 6,9 
Prozent auf 47.253 und die Zahl der schwerbehinderten Arbeitslosen um 5,6 Prozent auf 5.954 gesunken. Im Januar 
2016 hatten 799.700 Brandenburgerinnen und Brandenburger eine sozialversicherungspflichtige Beschäftigung, 
15.700  Personen mehr als vor einem Jahr. 
Quelle: PM MASGF, 31.03.2016 
 

Integrationsbegleitung - Langzeitarbeitslose gezielt fördern 
Das neue Förderprogramm „Integrationsbegleitung für Langzeitarbeitslose und Familienbedarfsgemeinschaften“ 
des Arbeitsministeriums, das im August 2015 startete, wird erfolgreich umgesetzt. Brandenburg ist in den vergan-
genen Jahren bei der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit gut vorangekommen, dennoch gibt es einen hohen und zum 
Teil verfestigten Anteil von Langzeitarbeitslosen. Deswegen werden ganz gezielt Langzeitarbeitslose und Erwerbs-
lose mit minderjährigen Kindern, darunter besonders Alleinerziehende, gefördert.  
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Für das Förderprogramm stehen bis zum Jahr 2020 über 40 Millionen Euro aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds 
(ESF) zur Verfügung. Aktuell gibt es in Brandenburg rund 49.000 Langzeitarbeitslose und rund 37.000 Familien mit 
Kindern, die auf Hartz-IV-Leistungen angewiesen sind. 

Mit dem Förderprogramm werden Langzeitarbeitslose, die auf Grund langer Erwerbslosigkeit und ihrer familiären 
Situation schwerer Angebote auf dem Arbeitsmarkt finden, dazu zählen besonders arbeitslose Alleinerziehende, 
mithilfe von Integrationsbegleiterinnen und Integrationsbegleitern wieder an Erwerbsarbeit herangeführt. Im Ver-
gleich zu anderen Familienformen sind Alleinerziehenden-Haushalte in höherem Maße von Armut betroffen. Über-
dies erschweren unterbrochene Erwerbsbiografien aufgrund von Erziehungszeiten sowie Einstellungsvorbehalten 
bei Arbeitgebern die Arbeitsmarktintegration von alleinerziehenden Arbeitslosen zusätzlich, oft erschwert Eltern-
armut Kindern und Jugendlichen selbst den Weg in eine existenzsichernde Beschäftigung. 

Mit individuellen Strategien und Lösungen zur Bewältigung vielfältiger Problemlagen soll die Beschäftigungsfähig-
keit der Teilnehmenden erhöht, ihre nachhaltige Integration in Arbeit erreicht sowie ihre soziale Situation verbes-
sert werden. Ein weiteres Ziel der Projekte ist es, das Zusammenleben in den teilnehmenden Familien zu stärken 
und zu festigen. Das Programm bietet unter anderem die Teilnahme an passgenauen Unterstützungsmodulen, Ver-
mittlung von betrieblichen Praktikumsplätzen, Unterstützung bei der Kinderbetreuung sowie Aktivitäten und Bera-
tung zur Stärkung des familiären Zusammenlebens. 
Quelle: PM MASGF, 17.03.2016 
 

Stärken von Menschen mit Behinderung erkennen 
Mit dem Förderprogramm „Inklusive Ausbildung und Arbeit“ unterstützen das Arbeitsministerium, die Regionaldi-
rektion Berlin-Brandenburg der Bundesagentur für Arbeit und das Integrationsamt beim Landesamt für Soziales und 
Versorgung gemeinsam Menschen mit einer Schwerbehinderung bei der Ausbildungs- und Arbeitsplatzsuche. Seit 
August 2014 bis Ende 2016 stehen für das Programm insgesamt acht Millionen Euro aus Mitteln der Ausgleichsabga-
be zur Verfügung.  

Noch immer sehen sich Menschen mit Behinderungen in unserer Gesellschaft vielen Vorurteilen ausgesetzt, sie sind 
oftmals gut ausgebildet, hoch motiviert und leistungsbereit. Sie sind ein Gewinn für jedes Unternehmen, gerade 
auch angesichts des steigenden Fachkräftebedarfs. Schwerbehinderte Menschen können viel leisten, auch wenn sie 
dafür im Einzelfall eine besondere Form der Unterstützung benötigen. 

Mit dem Förderprogramm werden zusätzlich neue betriebliche Ausbildungs- und Arbeitsplätze für Menschen mit 
einer Schwerbehinderung im Land Brandenburg geschaffen. Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber erhalten für jeden 
neuen Ausbildungsplatz für junge schwerbehinderte Menschen bis zu 10.000 Euro. Bei einer Übernahme in ein so-
zialversicherungspflichtiges Arbeitsverhältnis nach Abschluss der Ausbildung erhalten sie einen weiteren Zuschuss 
von 2.500 Euro bei einem befristeten oder von 20.000 Euro bei einem unbefristeten Arbeitsverhältnis.  

Förderanträge für neue betriebliche Ausbildungsplätze können beim Integrationsamt im Landesamt für Soziales 
und Versorgung des Landes Brandenburg noch bis zum 31. Dezember 2016 gestellt werden 

www.lasv.brandenburg.de. 
Quelle: PM MASGF, 17.03.2016 

 

Qualifizierung für Informatikerinnen und Informatiker  

mit Migrationshintergrund 
 

Für Akademikerinnen und Akademiker aus dem Bereich Informatik und Medien, die einen Hochschulabschluss im 
Ausland erworben haben, startet jetzt ein neues Qualifizierungsangebot an der Technischen Hochschule Branden-
burg. Das neue Projekt des IQ Netzwerks Brandenburg steht unter dem Titel „Brückenkurse für Akademikerinnen 
und Akademiker mit Migrationshintergrund: Informatik und Medien“ und läuft bis Ende 2018. Insgesamt können bis 
zu 60 Teilnehmende davon profitieren. Ziel ist es, ihre Fachkenntnisse aufzufrischen und ihre Deutschkenntnisse zu 
verbessern, um ihre Chancen auf dem Arbeitsmarkt zu erhöhen. Die ersten 20 Teilnehmenden beginnen im Mai mit 
einem viermonatigen Intensivsprachkurs, ab September folgt dann über mehrere Monate eine fachliche und an-
schließend praktische Qualifizierung. Ein anschließendes Praktikum sorgt für erste Kontakte in brandenburgischen 
Unternehmen. Nach erfolgreichem Leistungsnachweis erhalten alle Teilnehmenden ein Hochschul- und Sprachzerti-
fikat. Diese Qualifizierung ist für alle Teilnehmenden kostenfrei. 

Interessierte Akademikerinnen und Akademiker mit Migrationshintergrund sowie Unternehmen, die Praktika anbie-
ten wollen, erhalten alle Informationen bei der Agentur für wissenschaftliche Weiterbildung und Wissenstransfer 
(AWW e.V.) an der Technischen Hochschule Brandenburg. Die Kontaktdaten der Ansprechpartnerinnen sind im 
Internet unter www.aww-brandenburg.de eingestellt. 
Quelle: PM MASGF, 17.03.2016           Stand: April 2016 


